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Die oor unâ tiegenben ^oljmufier geigen bie tabel?
lofe Srbeit be§ Apparates.

gntereffenten oerroeifen mit noct)mat§ an bie girma
fRub. Brenner & ©te. in 33afel, welche gerne bereit ift,
weitere Stufftärungen über ben Stpparat zu geben.

ttMicl? ßcfunfectt.
Sßon ber girma Stub. brennet & @ie. in 93afeI

toirb für 53au= unb SJtöbetfc^reinereien ein Apparat in
ben |>anbel gebraut, roetctjer einem fcEjon längft em=

pfunbenen 53ebürfni§ entfprictjt. ©§ ift bie§ ein Apparat
jum prüfen non ÏÏMen= unb fRoïoto Seiften," melier
fid) auf feber gewöhnlichen Difchfräfe oerroenben tagt
unb jmar foroohl für oertifat unb at§ auct) für horizontal
oerlaufenbe Sßeüero unb fRoîofomufter.

Die Sieferung beei Apparates befielt au§:
6 ©täcf e^gentrifcfjer Dranêportrâbdjen,
3 ©tüöE im Querfchnitt tinfenförmiger Dransporiftäbe unb

1 ÇanbEurbet,
1 Sronenfräfer mit ©cf)aft,
1 ©dfjlitbotjen jur Stufnaijme ber Eleinen gräsmeffer,
1 fleineê tßrofitmeffer bterju,
1 ©infatjbotzen mit 2 Slemmfct)eiben,
6 ©tüdt Heiner gräsmeffet für gangbare profite,
2 ©tüc£ Va" 93efeftigungsfcf)rauben mit Untertagsfctjeiben,
©i^raubenftfjtüffet unb Schraubenzieher.

Allgemeines Bauwesen.
Da§ Straßennetz giirichè. Da§ öffentliche Straffen»

sieh ber ©tabt gürtet) tjatte am 31. December 1910 eine
Sänge non 298,116 m unb einen glächentnhalt non 285
ÇeEtaren, 38 2Iren, auf ©nbe 1911 eine Sänge non
301,209 m, eine glactje non 289 .pettaren, 73 Siren,
32 m*, ober auf ben Sopf ber Seoölferung non runb
11,8 (1910 15,2) rri- erreicht. Die Soften für bie ©trafen»
ceinigung betiefen fict) auf 515,550 gr., ober gr. 2. 50
auf ben Sopf ber 93eoölferung, ber ®erbrauct) an 9Rei=

utgungsmateriatien ftettt fict) jufammen au§ 115,000
-ötrtenbefen, 385 $iaffaoa=@tofsroifchetn unb 20 ißiaffaoa»
roaljen für bie 2Bifct)mafct)inen. Die 33efprengung ber
®trafjen tarn 1911 für ben Silometer Sänge auf gr. 607
5u ftetjen. Die ©djneeabfuhr betrug etroa 17,000 m^.
«treufanb mürben runb 3600 m® benötigt, ©treufalz
Jj®» ,32,000 Silo, roa§ bem 23orjal)re gegenüber eine
•oerminberung oon etroa 50 % bebeutet. Der Stuffiest

roc ®^®|eninfpeftor8 finb auet) 295' ißrioatftrafjen non
»5 000 m Sänge unterteilt; bie ©ebüijren für itjre gm

1'unbt)altung belaufen fich auf 25,200 granten.
Uber Die Siesgruben in 2öetjifon (gürich) roirb

wwçtet: tlnfere Siesgruben haben, feit man bie Säufer
;

erbaut, unb feit bem Sau ber neuen Straffen,
-ißi^tigfeit erhalten, bie man früher nict)i fannte.

2Bot)t rourben oon Sttterë ©er Srücfen unb ©ctjtöffer,
Sinken ec. aus ©tein erbaut, ju meieren bie jat)Ireict)en
eratifetjen Stödte roittfommeneS SOtateriat tiefetten, aber
ba§ Bauernhaus rourbe aus £o!z erbaut. 2Bie grojf bie

Serroenbung oon SieS nun zur richtigen gnftanbhattung
beS grojfen ©traffenneßeS ift, erhellt barauS, baff jähr»
lict) ca. 1000 m® Ijiefür notroenbig finb. 9tun tommt
aber feit etroa 20 gafjren balb ansfcfitiegticl) gement,
b. h- eine SRifdhung oon Sie§ unb gement für SRauern,
Durctjläffe ec. zur Serroenbung, roa§ umfomehr gu be>

grüben ift, als bie ©anbfteinabtagerungen biefer ©egenb
feiten ein guteS Baumaterial tiefem unb bie eratifcfjen
Blödfe faft nur an unzugänglichen Orten (fMn toiler Dobel)
in größerer gat)t oort)anben finb. Durch biefe S3er=

roenbung oon Sie§ unb gement ift e§ mögtidt), Käufer
au§ fotdjen SieSabtagerungen faft otjne gufu^r oon @tein=
material ju erbauen, roie bie jat)Ireict)en ^äufer in ber
SBpbum unb an ber fUiotorenfirafje 2C. biefer ©emeinbe
bas bezeugen, ©ine groffe ©rrungenfetjaft finb ja geroi^
auch bie gementrößren in ben oerf^iebenften Dimenfionen
für Durchtäffe. ©ie finb äufjerft fotib, roie bie§ bie früher
mit ©anbfieinplatten gebeetten Durchtäffe nie roaren. @o

haben biefe Sies= unb ©anbgruben einen hoppelten SGßert

gegen früher erhalten. Seiber finb aber biefe nidljt un»
erfctjöpftich, namentlich in biefer ©emeinbe, roo feit gahren
eine rege SöautätigEeit ^errfd^t. SSBenn biefetbe — roaë
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Die vor uns liegenden Holzmusier zeigen die tadel-
lose Arbeit des Apparates.

Interessenten verweisen wir nochmals an die Firma
Rud. Brenner A Cie. in Basel, welche gerne bereit ist,
weitere Aufklärungen über den Apparat zu geben.

Endlich gefunden.
Von der Firma Rud. Brenner à Cie. in Basel

wird für Bau- und Möbelschreinereien ein Apparat in
den Handel gebracht, welcher einem schon längst em-
pfundenen Bedürfnis entspricht. Es ist dies ein Apparat
zum Fräsen von Wellen- und Rokoko Leisten,' welcher
sich auf jeder gewöhnlichen Tischfräse verwenden läßt
und zwar sowohl für vertikal und als auch für horizontal
verlaufende Wellen- und Rokokomuster.

Die Lieferung des Apparates besteht aus:
6 Stück exzentrischer Transporträdchen,
3 Stück im Querschnitt linsenförmiger Transportstäbe und

1 Handkurbel,
1 Kronenfräser mit Schaft,
1 Schlitzbolzen zur Aufnahme der kleinen Fräsmesser,
1 kleines Profilmesser hierzu,
1 Einsatzbolzen mit 2 Klemmscheiben,
6 Stück kleiner Fräsmesser für gangbare Profile,
2 Stück s/2" Befestigungsschrauben mit Unterlagsscheiben,
Schraubenschlüssel und Schraubenzieher.

Allgemein« Laumîî».
Das Straßennetz Zürichs. Das öffentliche Straßen-

netz der Stadt Zürich hatte am 31. Dezember 1910 eine
Länge von 298,116 m und einen Flächeninhalt von 285
Hektaren, 38 Aren, auf Ende 1911 eine Länge von
301,299 m, eine Fläche von 289 Hektaren, 73 Aren,
62 ms oder auf den Kopf der Bevölkerung von rund
11,8 (1910 15,2) m 2 erreicht. Die Kosten für die Straßen-
reinigung beliefen sich auf 515,550 Fr., oder Fr. 2. 50
auf den Kopf der Bevölkerung, der Verbrauch an Rei-
Mungsmaterialien stellt sich zusammen aus 115,000
àkenbesen. 385 Piassava-Stoßwischern und 20 Piassava-
walzen für die Wischmaschinen. Die Besprengung der
Straßen kam 1911 für den Kilometer Länge auf Fr. 607
du stehen. Die Schneeabfuhr betrug etwa 17,000 m^.
Streusand wurden rund 3600 benötigt, Streusalz
^und 32,000 Kilo, was dem Vorjahre gegenüber eine
/Verminderung von etwa 50 °/v bedeutet. Der Aufsicht
îne Straßeninspektors sind auch 295 Privatstraßen von

OS 000 m Länge unterstellt; die Gebühren für ihre In-
Mndhaltung belaufen sich auf 25,200 Franken.

Über die Kiesgruben in Wetzikon (Zürich) wird
enchtet : Unsere Kiesgruben haben, seit man die Häuser

« îà erbaut, und seit dem Bau der neuen Straßen,^ /Dichtigkeit erhalten, die man früher nicht kannte.

Wohl wurden von Alters her Brücken und Schlösser,
Kirchen :c, aus Stein erbaut, zu welchen die zahlreichen
eratischen Blöcke willkommenes Material lieferten, aber
das Bauernhaus wurde aus Holz erbaut. Wie groß die

Verwendung von Kies nun zur richtigen Instandhaltung
des großen Straßennetzes ist, erhellt daraus, daß jähr-
lich ca. 1000 m° hiefür notwendig sind. Nun kommt
aber seit etwa 20 Jahren bald ausschließlich Zement,
d. h. eine Mischung von Kies und Zement für Mauern,
Durchlässe rc. zur Verwendung, was umsomehr zu be-

grüßen ist, als die Sandsteinablagerungen dieser Gegend
selten ein gutes Baumaterial liefern und die eratischen
Blöcke fast nur an unzugänglichen Orten (Hinwiler Tobel)
in größerer Zahl vorhanden sind. Durch diese Ver-
wendung von Kies und Zement ist es möglich, Häuser
aus solchen Kiesablagerungen fast ohne Zufuhr von Stein-
material zu erbauen, wie die zahlreichen Häuser in der
Wydum und an der Motorenstraße zc. dieser Gemeinde
das bezeugen. Eine große Errungenschaft sind ja gewiß
auch die Zementröhren in den verschiedensten Dimensionen
für Durchlässe. Sie sind äußerst solid, wie dies die früher
mit Sandsteinplatten gedeckten Durchlässe nie waren. So
haben diese Kies- und Sandgruben einen doppelten Wert
gegen früher erhalten. Leider sind aber diese nicht un-
erschöpflich, namentlich in dieser Gemeinde, wo seit Jahren
eine rege Bautätigkeit herrscht. Wenn dieselbe — was
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p hoffen ift — 20 3afte noc£) fo fortbauert, fo ifi
SBefiîon nnbebingt ber Çauptort bei 3ürcf)er Oberlanbei.
Siefern nun bie Kieigruben (ficftbare) bai unter hl. fer
Sorauifefung für Straffen unb Sauten fo notroenbige
SRaterial? Die Kieiablagerungen ber ©emeinbe finb halb
gejäflt. Der ©anbbüfl SRebilon, Dbermebifon, Sucf»
grinbel unb ©icfföfjli liefern gegenroärtig folcfei. Die
Umgebung non SRobenfaufen unb ber SRotorenfabril fann
nocf oielei liefern. Sollten aber alle biefe Kieigruben
erfcföpft fein, fo ftetjt nocl) bai Slatfal pr Setfügung.
Die girma gaore & ©o. l)at ja bei ber ©talion Slatfal
com Staat ein 5 Qudliarten groffei ©runbfiüd, mit 80
bi§ 100 guff fofen Kieiablagerungen etroorben unb
arbeitet nun mit ben neueften SRafcfinen, pr ©eroinnung
non ricftigem ©trafjenmaterial ec. Diefe Kieigrube ift
burcf itjre Sage an einem richtigen Ort, unb Wattjal roirb
nod) ein erroünfcfterKieilieferant für bie ©emeinbe roerben.

Die 23orar&eiicn für ©tnfüfrung Der Kanalifation
Der ©taDt Siel bei ber ©inmünbung ber SRabretfcfer
©cfüfj in bie 3ifl roerben gegenroärtig gemadjt. 93isher
rourbe bai Slbroaffer ber Vieler Kanalisation burcf bie

fogen. Stelfcfüff in ben ©ee geführt. Die Stäfe ber
Sabanftalt bei ber ©infüfruttg pat aber bei öftern p
Kritifen oom fpgienifefen ©tanbpunfte aui Slnlajf ge=

geben, unb e§ fat fid) bei genauer Prüfung ber ganzen
forage ali einzig rationelle Söfung bie güfrung bei Ka=

nalifationiftrangei in bie 3'fl beim ©cflofj Slibau er»

geben. Diefe greffe Arbeit ift nun in Singriff genommen
roorben.

©in neuer 2Seg inè Quftiital foil non SRerligen
(Sern) aui erfteüt roerben. @r roirb auf ber ®eftfeite
bei ©rönbacfei im 3idpd burd) ben fcfönen SBalb fin»
aufführen unb bai prächtige ^uftiital nod) mefr ali bii»
fer pgänglid) macfen.

Die tßerbttuungiarfieiten an Der ©mute bei Der

SßalDegg in SurgDorf (Sern) fcfreiten rüftig oorroärti.
Die prooifotifcfen Dämme faben ficf fürjlid) anläjflicf
einei burd) fiarfe ©eroilterregen bebingten Slnfdfroeüeni
ber ©mtne (anfangi Sluguft) gut beroäfrt. ©elbftoer»
fiättblicf roirb allei getan roerben, um eine äfnlicfe Kala-
firopfe, roie fie im 3uni ficf ereignete, p ;oermeiben.
Die befinitioen Dämme follen in äipdicfer SBeife erftelll
roerben, roie folcfe in ©olbbacf, ©mmenmatt ufro. be»

fiefen. Kommen fie aucf teuer p flehen, fo roirb man
bafür hoch etroai ©olibei, Dauerfaftei beftfen, unb roo
fo trlel auf bent ©piel fieft roie fier, fann nicft fiarf
genug gebaut roerben. Die Srüdenfrage ift nocf nic^t
gelöft.

23on Der Sötftfbergbafn. Slm Donnerstag, oor
mittagi IIV2 Ufr, rourbe ber lefte Sogen bei gtojfen
Kanberoiabuîti, Soi 1 unb 2 ber S. 8. ©., bei grutigen
Stainbrüd glücilicf gefcfloffen. @i fei fiebei erroäfnt,
baff trof ber ganjen fcf roierigen Slrbeit fein einziger er»

feblicfer Unfall ficf ereignet fat. Sßir möcften bei

biefem Slulaffe bem bauleitenben Ingenieur, fperrn Karl
fp. SR älter in girtua ©orell & @ie., p feinem fcfönen
©rfolge ferjficfft gratulieren.

gmuenftcinbafiitumtel. (Sulletin Str. 6 ber ©eneral»
bireftion ber ©. S. S Der ©oflflotlen batte ©übe

3uni eine Sänge non 694 nr. Durcf mecfanifdfe Sof»
rung rourbe er int Serlauf bei um 136 m norge»
trieben, fobaff er ©nbe 3uli 830 m pflte, ober 10,2 %
ber ganzen DunntUänge non 8135 m. Die übrigen 2lui»
brucfarbeiten macften gute gortfdfritte Der girftftoüen
rücfte non 320 auf 401, ber SoUauibrucf oon 42 auf
92 in. SBiberlager ©nbe Quni 24, ©nbe 3uli 45 m;
©eroölbe ©nbe 3uni 12, ©nbe 3uli 40 m.

Die ©efamfpfl ber Slrbeitsfdficften im 3uli betätigt

6211. 3m Dunnel felbft roirb nur auf ber ©übfeite ge=

arbeitet. Sluf ber offenen ©trecfe bagegen jäflte matt

fübfeiti 833, norbfeiti 4362 Dagfcficften, total 5195.
Die ©efamtjafl ber Dagfdficften im Dunnel, auf ben

SIrbeitipläfen unb auf offener ©Irede betrug im Quli
16,589, feit Slrbeitibeginn 71,028.

Slui bem Dunnel ausfliefjenbe SBaffermenge 10 9Jti=

nutenliter. Demperatur bei gelfeni nor Ort 14,5 @rab

©elfiui; ber Suft oor Ort 16 ©rab ©elfiui. ®eftein§=

nerfältniffe: Dunfetgrauer, jäfer SRergel ber ©ffinger»

fdjidften. Die ©efteinibänfe fallen fdjroacf nacf ©üb»

often ein. Dai im 3uli burcffafrene ©eftein ift jer»

flüftet unb geigt fleine Serroerfungen, bie pm Deil parallel
mit bem ©toilen nerlaufen. Drofbem erroeift ficf aber

bai ©eftein ali ftanbfeft. Der ©tollen ift troden. 2ln=

pfl ber Sofrfämmer bei ber Sluiroeitung 4—10. Dotal
im Setrieb 6—13. 3m Sluguft roirb bie befinitioe
SRafcfinenanlage in Setrieb genommen roerben.

Unfälle: 3 Dunnel 32, baoon jroei fifroer. Slm

23. 3uH naurbe ber SRtneur Saterni burcf einen oer»

fpäteten ©prengfcfuf im girftfioKen nerleft. @r erftelt
eine Kopfrounbe, befinbet ficf jebo^ auf bem Sßege ber

Sefferung. Sltn 26. 3ult flog bem SRineur Statteli beim

Slbllopfen bei ©tolleni ein ©teinfplitter ini redfte Sluge.

Som 8.—18. 3uli toaren bie Slrbeiten infolge non ©trei!

unterbrocfen.
Über Die Slrbeiten am ©rcndjcnbcrgtunnet ma^t

bai SRonatibulIetin ber Sllpenbafngefellfcfaft folgenbe

SRitteilungen : Die Sänge bei ©oflftolleni ift im 3uli
um 68 in auf ber Storbfeite unb um 108 m auf ber

©übfeite, total beibfeitig um 176 m oorgerüdt; fie be=

trägt auf 31. 3uü 593 m auf ber Storbfeite, 617 m

auf ber ©übfeite, total 1210 m bei einer ©efamtlänge
bei Dunneli non 8565 m. Die mittlere airbeitergafl

betrug 1305. Sluf ber Storbfeite erfolgte ber Sortrieb

burcf meift fompafte SRergel unb burcf roedjfeüagernbe

farte unb roeicfe ©anbfteine (Knauermolaffe). Die ©cfid)»

ten fallen meift flacf nacf ©üben ein. @i rourbe oon

£>anb pro Slrbeititag ein mittlerer gortfcfritt non 39 m,

erreicht. Sin 9 Dagen roaren bie Sortriebsarbeiten etn»

geftellt pm ©inbauen unb ©rföfen bei ©oflftolleni.
©übfeite: Der ©oflftotten burcffäfrt bie bunten SRergel

bei Delemont, bie im SRittel 15—200 fübroärti einfallen,

©anbige SRergel unb ©anbfteine erfcfeinen untergeordnet.
Der gortfcfritt ber fpanbbofrung erreichte int SRittel

3,86 m. Slucf auf ber offenen ©trede macft bie Slrfteit

gortfhritte; ei roirb j. S. jroifcfen Sengnau unb ©rencfen

bereits lebfaft gearbeitet.

J es Iii Grab e 1*31 Eisenkonstruktions - Werkstätte

Wintef°fhuF; Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Fermes
für die

Zementwaren-Indusfrie>
Silberne Medaille I90S Mailand»

Patentierter Zementrohrforraeia - WerschlM»»

Spezialartike! Formen für alle Betriebe, s
Eisenkonstruktionen jeder Art.

Durch bedeutende
Vergrösserungen

Iröclrste IveisttrngsfäliiglceiD_
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zu hoffen ist — 20 Jahre noch so fortdauert, so ist
Wetzikon unbedingt der Hauptort des Zürcher Oberlandes.
Liefern nun die Kiesgruben (sichtbare) das unter differ
Voraussetzung für Straßen und Bauten so notwendige
Material? Die Kiesablagerungen der Gemeinde sind bald
gezählt. Der Sandbühl Medikon, Obermedikon. Buch-
grindel und Eichhölzli liefern gegenwärtig solches. Die
Umgebung von Robenhausen und der Motorenfabrik kann
noch vieles liefern. Sollten aber alle diese Kiesgruben
erschöpft sein, so steht noch das Aathal zur Verfügung.
Die Firma Favre à Co. hat ja bei der Station Äaihal
vom Staat ein 5 Jucharten großes Grundstück, mit 80
bis 100 Fuß hohen Kiesablagerungen erworben und
arbeitet nun mit den neuesten Maschinen, zur Gewinnung
von richtigem Straßenmaterial zc. Diese Kiesgrube ist
durch ihre Lage an einem richtigen Ort, und Aathal wird
noch ein erwünschter Kieslieferant für die Gemeinde werden.

Die Vorarbeiten sür Einführung der Kanalisation
der Stadt Biet bei der Einmündung der Madret scher

Schüß in die Zihl werden gegenwärtig gemacht Bisher
wurde das Abwasser der Bieter Kanalisation durch die

sogen. Bielschüß in den See geführt. Die Nähe der
Badanstalt bei der Einführung hat aber des öftern zu
Kritiken vom hygienischen Standpunkte aus Anlaß gc-
geben, und es hat sich bei genauer Prüfung der ganzen
Frage als einzig rationelle Lösung die Führung des Ka-
nalisationsstranges in die Zihl beim Schloß Nidau er-
geben. Diese große Arbeit ist nun in Angriff genommen
worden.

Et« neuer Weg ins Justistal soll von Merligen
(Bern) aus erstellt werden. Er wird auf der Westseite
des Grönbaches im Zickzack durch den schönen Wald hin-
aufführen und das prächtige Justistal noch mehr als bis-
her zugänglich machen.

Die Vervauungsarbeiten an der Emme bei der
Waldegg in Burgdorf (Bern) schreiten rüstig vorwärts.
Die provisorischen Dämme haben sich kürzlich anläßlich
eines durch starke Gewitterregen bedingten Anschwellens
der Emme (anfangs August) gut bewährt. Selbstoer-
ständlich wird alles getan werden, um eine ähnliche Kata-
strophe, wie sie im Juni sich ereignete, zu ^vermeiden.
Die definitiven Dämme sollen in ähnlicher Weise erstellt
werden, wie solche in Goldbach, Emmenmatt usw. be-

stehen. Kommen sie auch teuer zu stehen, so wird man
dafür doch etwas Solides, Dauerhaftes besitzen, und wo
so viel auf dem Spiel steht wie hier, kann nicht stark

genug gebaut werden. Die Brückenfrage ist noch nicht
gelöst.

Von der Lötschbergbahn. Am Donnerstag, vor
mittags 11'/- Uhr, wurde der letzte Bogen des großen
Kanderviadukts, Los 1 und 2 der B. L. S.. bei Frutigen
Rainbrück glücklich geschlossen. Es sei hiebei erwähnt,
daß trotz der ganzen schwierigen Arbeit kein einziger er-
heblicher Unfall sich ereignet hat. Wir möchten bei

diesem Anlasse dem bauleitenden Ingenieur, Herrn Karl
H.Müller in Firma Sorell A Cie., zu seinem schönen

Erfolge herzlichst gratulieren.

Hauensteinbnsistunnel. (Bulletin Nr. 6 der General-
direktion der S. B. B) Der Sohlstollen hatte Ende
Juni eine Länge von 694 in. Durch mechanische Boh-
rung wurde er im Verlauf des Juli um 136 in vorge-
trieben, sodaß er Ende Juli 830 in zählte, oder 10.2 °/o

der ganzen Tunnellänge von 8l35 m. Die übrigen Aus-
brucharbeiten machten gute Fortschritte Der Firststollen
rückte von 320 auf 401, der Vollausbruch von 42 auf
92 in. Widerlager Ende Juni 24, Ende Juli 45 in;
Gewölbe Ende Jum 12, Ende Juli 40 m.

Die Gesamtzahl der Arbeitsschichten im Juli betätigt

6211. Im Tunnel selbst wird nur auf der Südseite ge-

arbeitet. Auf der offenen Strecke dagegen zählte man
südseits 833, nordseits 4362 Tagschichten, total 5195.
Die Gesamtzahl der Tagschichten im Tunnel, auf den

Arbeitsplätzen und auf offener Strecke betrug im Juli
16,589, seit Arbeitsbeginn 71,028.

Aus dem Tunnel ausfließende Wassermenge 10 Mi-
nutenliter. Temperatur des Felsens vor Ort 14,5 Grad

Celsius; der Luft vor Ort 16 Grad Celsius. Gesteins-

Verhältnisse! Dunkelgrauer, zäher Mergel der Effinger-
schichten. Die Gesteinsbänke fallen schwach nach Süd-

often ein. Das im Juli durchfahrene Gestein ist zer-

klüftet und zeigt kleine Verwerfungen, die zum Teil parallel
mit dem Stollen verlaufen. Trotzdem erweist sich aber

das Gestein als standfest. Der Stollen ist trocken. An-

zahl der Bohrhämmer bei der Ausweitung 4—10. Total
im Betrieb 6—13. Im August wird die definitive
Maschinenanlage in Betrieb genommen werden.

Unfälle: Im Tunnel 32, davon zwei schwer. Am

23. Juli wurde der Mineur Laterni durch einen ver-

späteten Sprengschuß im Firststollen verletzt. Er erhielt
eine Kopfwunde, befindet sich jedoch auf dem Wege der

Besserung. Am 26. Juli flog dem Mineur Ratteli beim

Abklopfen des Stollens ein Steinsplitter ins rechte Auge.

Vom 8.—18. Juli waren die Arbeiten infolge von Streik

unterbrochen.
Über die Arbeiten am Grenchenbergtunnel macht

das Monalsbulletin der Alpenbahngesellschaft folgende

Mitteilungen: Die Länge des Sohlstollens ist im Juli
um 68 m aus der Nordseite und um 108 m auf der

Südseite, total beidseitig um 176 m vorgerückt; fie be-

trägt auf 31. Juli 593 m auf der Nordseite, 617 m

auf der Südseite, total 1210 m bei einer Gesamtlänge
des Tunnels von 8565 m. Die mittlere Arbeiterzahl

betrug 1305. Auf der Nordseite erfolgte der Vortrieb

durch meist kompakte Mergel und durch wechsellagernde

harte und weiche Sandsteine (Knauermolaffe). Die Schich-

ten fallen meist flach nach Süden ein. Es wurde von

Hand pro Arbeitstag ein mittlerer Fortschritt von 39 m,

erreicht. An 9 Tagen waren die Vortriebsarbeiten ein-

gestellt zum Einbauen und Erhöhen des Sohlstollens.

Südseite: Der Sohlstollen durchfährt die bunten Mergel

des Delemont, die im Mittel 15—200 südwärts einfallen.

Sandige Mergel und Sandsteine erscheinen untergeordnet
Der Fortschritt der Handbohrung erreichte im Mittel

3,86 m. Auch auf der offenen Strecke macht die Arbeit

Fortschritte; es wird z. B. zwischen Lengnau und Grenchen

bereits lebhaft gearbeitet.
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©er Ißlaß für baS neue ©uberfulofen=©e6äuöc
ist ßangentljal (Bern) rourbe bereits in gängiger Sage
angekauft. ©er Bau foü SJlitte September biefeS 3<g*eS
nag ben ißlänen oon 5lrgitelt |j. ©gger in Sangen«
t tj a l begonnen unb bis fpäteftenS im fperbft 1913 p
@nbe geführt roerben. ©aS ©ebäube roirb brei ©todt»
rcerfe mit je 10 Selten für SR(inner, grauen unb Sinber
erhalten; Siegegaüen metben in jebem ©todroert an ber
©übfeite angebragt. ©ie Baufumme ift ohne [Mobiliar
auf 110,000 3*- oeranfglagR 2ln bie Sofien ftnb bis

fegt pgefigert: 40,000 3*. »diu 5lmtSanseigen=Berbanb,
27,000 fronten non ben ©pitalDerbanb=@emeinben unb
30,000 g*, non [ßrioaten; bap fommt eine ©taatSfub»
oention, beren f)öbe noch nicht feftgefegt ift. ©aS Ober»

aaraauifge Mote Sreuj gat bie ^rtitiatioe pr Slbgaltung
eines BafarS oerbunben mit einer Berlofung ergriffen,
©iefer ©pitalbafar mirb com 31. Sluguft bis 3. September
in ber großen ßeniralmarftbatle unb ben umliegenben
©ebäulig feiten abgehalten.

Bereinsgiutslmuten in Sujern. Bor turpem routbe
in Sujern an ber BilaluSftrage mit bem Sau beS
fojialbemofratif gen BolfSgaufeS begonnen. [Mit
Mücffigt auf bie Soften oerjicfjtete man babei auf bie

©Raffung eines großen SaaleS. dagegen roirb baS

liberale BereinSgauS, baS ebenfalls in nächfter 3«it
in Ingriff genommen roerben foß, biefe Aufgabe löfen
SJlan roartete mit ber Berroitlligung beS ißrojetteS p,
bis bie erforberligen [Mittel ooßftünbig aufgebracht roaren.
Somit roäten in furjer 3rift alte brei Parteien ber Stabt
im Befige eines eigenen BereinshaufeS, benn bie Son»
feroatioen gaben fgon nor 20 fahren ein fo!c£>eS ge=

Raffen.

Belaftungsprobe in Sgtnöeßeßi (Schrott. 3m
Seifein beS tantonalen BaubepartementS unb eines 3Ser=

treterS ber Bauftrma Soger & Sie. in .ßütich fanb
bie BelafiungSprobe ber burbh biefe girma reparierten
ffoljbrücte über bie Siht ftatt. ©ie BeiaftungS»
probe rourbe berart oorgenominen, bag jroei in bie Brücfe
eingefahrene pfamniengefoppelte SSBagen mit ©anbfäcfen
belaftet rourben. ©ie ©efamtbelaftung belief fidt) auf
380— 400 3entner. ©ie ©groanlung befdtjränfte fig
auf ein [Minimum. ©atnit ift ber Beweis geleiftet, bag
bie Mefonftruftion ber Saute in richtigen Çanben lag
unb aug ^ic£)ltg burchgeführt rourbe.

Sanalifation in [JSratteltt fBafeßanb). Bor brei
fahren erhielt ber ©emeinberat ben Auftrag, über bie

®rfteßung einer Sanalifation bie nötigen Vorarbeiten
ausführen p taffen. @S gefgag bieS burch ben ©tragen»
infpeftor, |>etrn S3 r o b b e ct. ©urg bie beiben ©tragen»
Unterführungen, roelge butcl) bie ©tationSerroeiterunq
nötig roerben, hat nun auch bie © 53. 53. ein Qntereffe
an ber Sanalifation. ©ie hat fid) beSgalb bereit erflärt,
einen ^Beitrag oon 3r. 50,000 an bie Soften p beroißigen,
fofetn man auf igr Btojeft eingehe. 3*«ilig roerben
burch bie noiroenbige ©teferlegung ber Möhren bie Soften
für bie ganje 9Xnlaqe bebeutenb höher, atS fie non £>errn
Brobbecf berechnet roorben ftnb. 2luf bie Berechnungen
eines p Mate gezogenen 3agm<"eS hin aber lamen
©emeinberat unb (Sfemeinbefommifftoh bap, ber ©in»
toohner» ©emeinbeoerfammlung ben Bertrag mit ben
®- 53 B. pr Sinnahme p empfehlen, ©ie Sanalifation,
bie oorläuftg nur einen ©eil beS ©orfeS entroäffern foß,
wirb auf ffr. 200,000 neranfglagt, rooran bie Megierung
norauSficht [ich 3*- 29 000 leiften roirb. ©ie ©emeinbe»
nerfammlung erteilte ber 53el)örbe bie 53oßmacht pr üluf»
nähme ber giep nöiigen Anleihe unb ben 2luftrag, für
bie Sanalifation ein Meglement auSparbeiten.

ißon ber Bautätigleit in St. ©aßen unb Um»
fiehüng. früheren fahren in biefen ©agen

über bie ©t. ©aßen umgebenben £ügel gefireift ift, bem

mugten fofort bie Dielen 53augerüfte auffalten, bie in bie
£öge ragten, ©anje Quartiere ftnb neu erftanben, alte
^äufergruppen rourben niebergeriffen unb hatten mehr
ober roeniger fiilooßen Meubauten ißlag p machen. 3«
ber regen Bautätigfeit rooflte man benn audh «in Spiegel»
bilb nom ©ange unferer £aupt=3nbufirie erblicfen, unb
[ßeffimiften fagen biefer baulichen ©ntroicflung ©rog»
©t. ©aflenS nicht ohne trübe ©ebanfen entgegen. @S

jeigt [ich aßerbingS, bag im Saufe ber legten 3aßre
roogl p niel Söogngäufet erfteßt rourben, fpegieß SBog»

nungen im SRietpreife oott über 900 3ran!en. SBer firf)
gegenroärtig nach einer ©ognung umpfegen t)at, bem
roirb biefe ©otfaege fofort auffaßen. ©er ©tabtgrenje
entlang inSbefottbere finb ÏÏBohnungeu in ber ißretSlage
oon 900- 1400 3ran!en in groger 3agt p gaben unb
oiele ftegen geute fegon leer, ©iefe ßberprobuftion an
SBognungen unb bie heutigen teuren ©elboergältniffe
gaben nun eine fiatïe ©infcgranlung in ber 53autätigfeit
©t. ©aßenS gebracht. 2BaS gegenroärtig an Meubauten
ausgeführt roirb, betrifft grögtenteilS ©efdgaftSbauten, roie
mir gegenroärtig folcge am Dbern ©raben, Mlarftplag,
att ber 558ebergaffe, 53rüglgaffe, Seongarbftrage je. gnben.
Unfere 53auganbroerfer betlagen fieg benn audg über un»
geroognt ßauen ©efcgaftSgang, unb würben niegt bie ge»

nannten ©efegäfteneubauten unb baS Bagngof» unb Baft'
qebäube p tun geben, fo roäre eS mit ber Slrbeit unb
ber bauernben Befcgäftigung ber Arbeiter fdjlecgt befteßt.
©olcge flauen ©efcgäftSjeiten lehren betanntlicg oon ffeit
p 3eit roieber unb mit einer 53efferung ber 53ergältniffe
auf bem 3Belt= unb bem ©elbmarfte nerfegroinben fie
aber erfreulicgetroeife in ber Meget auch halb roieber.

©ag in ber 53autätigfeit in ©rog»St. ©aßen unb
fpepß in ber 53aufpelulation feit einiger 3«it etroaS ge»

floppt roorben ift, bürfte nur non gutem fein, ©enn
nur auf biefe SCßeife tann einem 33reiêftur§ ber Siegen»
fcgaftSroerte, einem ^auferlrag, norgebeugt roerben. ©ie
53aufpefulation felbft bürfte für längere 3eit lahmgelegt
fein. f)oge 9lrbeitSlögne, teueres ©elb, namentlich aber
bie aueg in 3üricg unb anberroärtS pr Salamität fieg

fteigernbe llnmöglicgteit, felbft erftflaffige fppotgeîartifel
unterpbringen, maegen bem ÜnternegmungSgeift ben
©arauS.

©tragenbau Slppenjeß—|)aSlett—St. ©aßen. 3«
einer Sonferenj beS 3nitiatiofomiteeS für eine ©tragen»
oerbinbung Slppenjeß-r ÇaSlen — ©t. ©aßen ber ©ele»

gierten ber ©emeinben Stein unb Brüggen, foroie oer»

fegiebener Sotaloereine ber ©labt ©t. ©aßen rourbe bie

Befteßung einer aus neun Mlitgliebern beftegenben 3minj»
fommiffion befdgloffen ©ie roirb mit ben Sanbbefigern
in llnterganblung treten, um bie ©ratiSabtretung beS für
bie ©trage notroenbigen ©runbeS p erroirten. Stucg

anbete 3ntereffenten foßen um eine finanpße Beitrags»
leiftung erfuegt roerben. ©ann erft roirb pr 9luffteßung
eineS befmitioen 3i"inplaneS gefgritten, ber ben ein»

Seinen Beteiligten (Santonen, ©emetnben, Sorporationen)
ihr Betreffnis proeift. Unter ber Settung Don 3"=
genieur 53ogt in ©t. ©allen roirb baS erweiterte

3mtiatiofomitee im Saufe beS ^erbfteS baS ganje ©tragen»
tracee einer 3"fpe!tion unterliegen. SJlit biefen Slnorb»

nungen bürfte ber erfte ©igtitt pr Betroirllicgung beS

^ro'jelteS, baS für 3nnerrgoben oon grögter Bebeutung

ift, getan fein.

Über 50,000 m' gelsfprenflungen jur BuSmeitung
beô Mgeinöettö für Das Sraftroert Saufenburg ftnb

nog p fprengen, baoon ca. 20,000 auf bem fgroei^er.

Ufer, ©ahei ganbelt eS fig grögtenteilS um ©gicgten,
bie fegt tief unter SBaffer liegen unb nur im ffîinter
heim günftigften SBafferftanb frei roerben.
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Der Platz für das neue Tuberkulosen-Gebäude
in Langevtyal (Bern) wurde bereits in günstiger Lage
angekauft. Der Bau soll Mitte September dieses Jahres
nach den Plänen von Architekt H. Egger in Langen-
thal begonnen und bis spätestens im Herbst 1913 zu
Ende geführt werden. Das Gebäude wird drei Stock-
werke mit je 19 Betten für Männer, Frauen und Kinder
erhalten; Liegehallen werden in jedem Stockwerk an der
Südseite angebracht. Die Bausumme ist ohne Mobiliar
auf 119.999 Fr. veranschlagt. An die Kosten sind bis
jetzt zugesichert: 49,999 Fr. vom Amtsanzeigen-Verband,
27,999 Franken von den Spitalverband-Gemeinden und
39,999 Fr, von Privaten; dazu kommt eine Staatssub-
vention, deren Höhe noch nicht festgesetzt ist. Das Ober-
aargauische Rote Kreuz hat die Initiative zur Abhaltung
eines Basars verbunden mit einer Verlosung ergriffen.
Dieser Spitalbasar wird vom 31. August bis 3. September
in der großen Zentralmarkthalle und den umliegenden
Gebäulich keilen abgehalten.

Vereinshausbauten in Luzern. Vor kurzem wurde
in Luzern an der Pilatusstraße mit dem Bau des
sozialdemokratischen Vvlkshauses begonnen. Mit
Rücksicht auf die Kosten verzichtete man dabei auf die

Schaffung eines großen Saales. Dagegen wird das

liberale Vereinshaus, das ebenfalls in nächster Zeit
in Angriff genommen werden soll, diese Aufgabe lösen
Man wartete mit der Verwirklichung des Projektes zu,
bis die erforderlichen Mittel vollständig aufgebracht waren.
Somit wären in kurzer Frist alle drei Parteien der Stadt
im Besitze eines eigenen Vereinshauses, denn die Kon-
seroativen haben schon vor 29 Jahren ein solches ge-
schaffen,

Belastungsprobe in Schindellegi (Schwyz). Im
Beisein des kantonalen Baudepartements und eines Ver-
treters der Baufirma Locher à Cie. in Zürich fand
die Belastungsprobe der durch diese Firma reparierten
Holzbrücke über die Sihl statt. Die Belastungs-
probe wurde derart vorgenommen, daß zwei in die Brücke
eingefahrene zusammengekoppelte Wagen mit Sandsäcken
belastet wurden. Die Gesamtbelastung belief sich auf
389—499 Zentner, Die Schwankung beschränkte sich

auf ein Minimum, Damit ist der Beweis geleistet, daß
die Rekonstruktion der Baute in richtigen Händen lag
und auch richtig durchgeführt wurde.

Kanalisation in Pratteln (Baselland). Vor drei
Jahren erhielt der Gemeinderat den Auftrag, über die

Erstellung einer Kanalisation die nötigen Vorarbeiten
ausführen zu lassen. Es geschah dies durch den Straßen-
inspektor, Herrn Brodbeck. Durch die beiden Straßen-
Unterführungen, welche durch die Stationserweiterunq
nötig werden, hat nun auch die S B, B. ein Interesse
an der Kanalisation. Sie hat sich deshalb bereit erklärt,
einen Beilrag von Fr. 59,999 an die Kosten zu bewilligen,
sofern man auf ihr Projekt eingehe. Freilich werden
durch die notwendige Tieferlegung der Röhren die Kosten
jür die ganze Anlage bedeutend höher, als sie von Herrn
Brodbeck berechnet worden sind. Auf die Berechnungen
eines zu Rate gezogenen Fachmannes hin aber kamen
Gemünderat und Gemeindekommission dazu, der Ein-
wohner-Gemeindeversammlung den Vertrag mit den
T B B. zur Annahme zu empfehlen. Die Kanalisation,
die vorläufig nur einen Teil des Dorfes entwässern soll,
wird auf Fr. 299,999 veranschlagt, woran die Regierung
voraussichtlich Fr. 29 999 leisten wird. Die Gemeinde-
Versammlung erteilte der Behörde die Vollmacht zur Auf-
nähme der hiezu nötigen Anleihe und den Auftrag, für
we Kanalisation ein Reglement auszuarbeiten.

Bon der Bautätigkeit in St. Gallen und Um-
bebung. Wer sonst in früheren Jahren in diesen Tagen

über die St. Gallen umgebenden Hügel gestreift ist, dem
mußten sofort die vielen Baugerüste auffallen, die in die
Höhe ragten. Ganze Quartiere sind neu erstanden, alte
Häusergruppen wurden niedergerissen und hatten mehr
oder weniger stilvollen Neubauten Platz zu machen. In
der regen Bautätigkeit wollte man denn auch ein Spiegel-
bild vom Gange unserer Haupt-Industrie erblicken, und
Pessimisten sahen dieser baulichen Entwicklung Groß-
St Gallens nicht ohne trübe Gedanken entgegen. Es
zeigt sich allerdings, daß im Laufe der letzten Jahre
wohl zu viel Wohnhäuser erstellt wurden, speziell Woh-
nungen im Mietpreise von über 999 Franken. Wer sich

gegenwärtig nach einer Wohnung umzusehen hat, dem
wird diese Totsache sofort auffallen. Der Stadtgrenze
entlang insbesondere sind Wohnungen in der Preislage
von 999- 1499 Franken in großer Zahl zu haben und
viele stehen heute schon leer. Diese Überproduktion an
Wohnungen und die heutigen teuren Geld Verhältnisse
haben nun eine starke Einschränkung in der Bautätigkeit
St, Gallens gebracht. Was gegenwärtig an Neubauten
ausgeführt wird, betrifft größtenteils Geschäftsbauten, wie
wir gegenwärtig solche am Obern Graben, Marktplatz,
an der Webergasse, Brühlgasse, Leonhardstraße :c. finden.
Unsere Bauhandwerker beklagen sich denn auch über un-
gewohnt flauen Geschäftsgang, und würden nicht die ge-
nannten Geschäftsneubauten und das Bahnhof- und Post-
gebäude zu tun geben, so wäre es mit der Arbeit und
der dauernden Beschäftigung der Arbeiter schlecht bestellt.
Solche flauen Geschäftszeiten kehren bekanntlich von Zeit
zu Zeit wieder und mit einer Besserung der Verhältnisse
auf dem Welt- und dem Geldmarkte verschwinden sie

aber erfreulicherweise in der Regel auch bald wieder.
Daß in der Bautätigkeit in Groß-St. Gallen und

speziell in der Bauspekulation seit einiger Zeit etwas ge-
stoppt worden ist, dürfte nur von gutem sein. Denn
nur auf diese Weise kann einem Preissturz der Liegen-
schaftswerte, einem Häuserkrach, vorgebeugt werden. Die
Bauspekulation selbst dürfte für längere Zeit lahmgelegt
sein. Hohe Arbeitslöhne, teueres Geld, namentlich aber
die auch in Zürich und anderwärts zur Kalamität sich

steigernde Unmöglichkeit, selbst erstklassige Hypothekartikel
unterzubringen, machen dem Unternehmungsgeist den
Garaus.

Straßenbau Appenzell-Hasten—St. Gallen. In
einer Konferenz des Initiativkomitees für eine Straßen-
Verbindung AppenzellHaslen — St, Gallen der Dele-
gierten der Gemeinden Stein und Bruggen, sowie ver-
schiedener Lokalvereine der Stadt St. Gallen wurde die

Bestellung einer aus neun Mitgliedern bestehenden Finanz-
kommission beschlossen Sie wird mit den Landbesitzern
in Unterhandlung treten, um die Gratisabtretung des für
die Straße notwendigen Grundes zu erwirken. Auch
andere Interessenten sollen um eine finanzielle Beitrags-
leistung ersucht werden. Dann erst wird zur Aufstellung
eines definitiven Finanzplanes geschritten, der den ein-

zelnen Beteiligten (Kantonen, Gememden, Korporationen)
ihr Betreffnis zuweist. Unter der Leitung von In-
genieur Vogt in St. Gallen wird das erweiterte

Initiativkomitee im Laufe des Herbstes das ganze Straßen-
tracee einer Inspektion unterziehen. Mit diesen Anord-

nungen dürste der erste Schritt zur Verwirklichung des

Projektes, das für Jnnerrhoden von größter Bedeutung

ist, getan sein.

Über 30,009 Felssprengungen zur Ausweitung
des RheinvettS für das Kraftwerk Laufenvurg sind

noch zu sprengen, davon ca. 29.999 auf dem schweizer.

Ufer. Dabei handelt es sich größtenteils um Schichten,
die jetzt tief unter Wasser liegen und nur im Winter
beim günstigsten Wasserstand frei werden.



•;p8fs. fiSs&eîg. ©sis&te».£cttKaä ..„«eiftatblatt") fit. 22

Soften ber ©iinjforreltion (Slargau). 3Ran berechnet
bie Soften für btefei SBetf auf 1,138,000 gr., roobei
bte Soften ber notroenbigen Vrüden, aBfäfliger offener
Seitentanäle unb größerer Seuieutroßrleitungen inbe*
griffen roaren. Sie Soften ber ©ntfumpfung unb ©üter»
reguüerung roerben auf jfranfen 1,322,000 oeranfdßlagt,
fobaß fieß bte ©efamtfoften auf $r 2,460,100 ober runb
2,5 SJliflionen iranien fteüen.

Sur Sonftanjer Vößnßoffrage ift biefer Sage in
einer ©ißmtg, roelcßer ber ©tabtrat, bie Vorftänbe bei
Sur* unb Verteßrioereini, Vertreter ber ^anbelsfammer,
ber £>anbroerterfammer unb ber Sanbtagiabgeorbnete
ber ©tabt, Venebeq, beirooßnten, ©teHung genommen
roorben. Sabei tarn mit ©inmütigteit jum Sluibrud,
baß ber biißer oom ©tabirat unb nom Sur* unb 23er*

teßrioerein oertretene ©tanbpuntt, Verlegung ber bii=
ßerigen Sinie mit llmfüßrung über bai ^arabiei, un*
bebingt aufrecht erhalten bleiben foü. 3lüe Vefirebungen
müßten nadß berfelben Stiftung geßen, rueit bie ^ntereffen
ber ©tabt unb bei 93erfet)r§ biei etforbern. ©leießzeitig
foBen bie Vorarbeiten jur ©rfteBung einer jmeiten Stßein*
brüde nadßßaltig geförbert roerben, bamit bie buret) bie
Verlegung bei ©üierbaßnßofi naeß ißeterißaufen ent*
fteßenben Verteßrifdßroierigteiten infolge bei gefteigerten
Verteßri möglicßft balb befeitigt roerben. $n ber ©ißung,
bte buret) Dberbürgermeifter Sr. SBeber geleitet rourbe,
fiderte bie Vefürcßtung burd), bie ©cßroeiz beabftdßtige
eine ©rroeiterung ber @üterroagengeleife*2lnlage in Steuj*
lingen unb bie Verlegung ber ffauptabfertigung ber fdßroet»

Zetifcßen ßoBfteBe naeß bem Vaßnßof Sreujlingett.

2lui VaDett. Sie Slacßfrage nadß Stunbßolz bei ben
Verfäufen in ben Somänialroalbungen roar in leßter
Seit nicE)t ftarf. Slabelftantmßolz fanb meßt bie roün»

fdßeniioerte Veacßtung, rooßer ei ;aucß tommt, baß bie

erhielten Vreife mitunter bie Sajroerte nießt erreichter.
@i erhielten : Stabelßolzftämme 1. SI. SOW. 2172—26,
lb SI. aw. 2074, 2. St. 3W. 2072 — 2374, 2b SI.
aw. 20, 3. si. aw. 18-2274. 4 si. ant. 14—21,
5. si. ant. 107, —18.15, 6. si. aw. 1274-1574,
Stabelßolzfpaltabfcßnitte 1. SI. 3W. 24 74, 2. SI. 3W. 22.45,
3. SI. ant. 19.20 pro m® ab SBalb. („grtf. 3tg.")

Itiis ber ©tfdiidite bes ffiafferrolies,
ber nun auifterbenben älteften Sraftmafcßine, entroirft
Sr. ©oltn Stoß nacßfolgenbe intereffante Vilber:

Surcß ba§ abgelegene SBalbtal tlingen bie bumpfen
©eßläge bei fpammerroertei. ©ingefangen in bai morfeße,
mooiberoaeßfene ©erinne, aui beffen leden $ugen ein
f'IatfdEjenber Stegen tropft, treibt ber roilbe, junge Verg*
bad) bem alterigrauen, raucßgefcßroärzten ©ebäube zu,
bai fein ©eßitibelbacß tief herabgezogen ßat, ali ßatte
man ißm einen zu großen |jut über ben Sopf geftülpt.
Sort ftürjt ber f'cßäumenbe ©efeüe auf fteiler Vabn
hinunter, fpringt gegen bie ©peießen bei fpammerrabei
unb breßt ei in roilbroirbelnbem ©cßroung.

@i ift ein uralter Veteran ber Sedßnif, biei SBaffer*
rab, oiele taufenb $aßre alt. Sange, lange beoor bie

aWnfcßßeit gelernt, bie feßlummernbe Sraft bei Sampfei
ZU roeden, lange eße fie ben ftücßtigen SBinb eingefangen
unb fidß bienftbar gemadßt, roar ei ißr gelungen, bai
ftießenbe SBaffer ju be^roingen unb fidß Untertan ju
madden. Qn fo entlegene Seiten reießt bie ©eburt biefei
treuen £elferi ber ailenfißen jurüd, baß roir fein genauei

Sllter nidßt tennen. Sai tedßnifdße SBunberlanb bei
Slltertumi, SIegqpten, tannte ißn, lange eße in öeüai
eine neue Vlüte oon Sunft unb Sultur fieß erfdßloß
3Iber erft bai römifdße Imperium überliefert uni ge.

nauere Slngaben. Ser römifeße Vaumeifter Vitruoini,
ber zur Sett bei Saiferi 3(uguftui lebte, beridßtet oon
SBafferräbern, bie an ben Sanälen ber ftübtifdßen SBaffer*
leitungen lagen. SBafferfeßöpfräber gab ei ba unb @e=

treibemüßlen, unb ißliniui ber ältere erjäßlt aueß oon
©ägeroerfen, bie jum Setfdßneiben bei Sftarmori bienten.

aiBein im ganjen 2IItertum tonnte biefe erfte Sraft*
mafdßine feine größere Vebeutung erlangen. SBaffet
hatte man nidßt aBerorten jur Verfügung, aber eine ein*

faeße, biBige ältafcßine, bie aüerättefte, gab ei überall,
— aWnfcßen, ©tlaoen. Sie ließ man bai SB äffer aui
ben glüffen fdßöpfen unb bie fdßroeren ajtaßlfteine breßen,

fie ließ man ftatt bei nimmermüben fließenben SBafferi
bie großen fRäber treiben unb fidß in ber erfcßöpfenb

qualooflen Slrbeit auf ben Sreträbern ben Sobeiteim
ßolen. SBai lag baran, — ei gab ja ißrer genug. Sie
Sultur jener Sage bafierte auf ©tlaoentum unb Unter*

gang Saufenber.
9Iber ältenfcßenleben fliegen im greife. Sai 3Jîittel*

alter tonnte meßt meßr mit ißnen fo roueßern, roie ei
bie ailten getan. @o lernte man bie Sraft bei SBafferi
meßr unb meßr feßaßen. ©eit bem 11. unb 12. $aßr*
ßimbert meßren fieß bie SBaffeträber. llnb ali bai
aWttelalter um 1500 auf feinem ^ößepunft ftanb, ba

roaren $lüffe unb Vädße ben fleißigen, geroerbefroßeit
©täbten ju unentbeßrlidßen geifern geroorben ; fie mußten

ißnen ißr ©etreibe maßten, Sucße malten unb garben
reiben unb bie Stämme ber ©tabtroälber zexfägen. Unb

gar ali bie ©ifentnbuftrte ßeranroncßi unb oon Sag zu

Sag an Vebeutung geroann, ba begann ein aBgemeiner

Sug oon ©eroerbe unb $nbu^rie zu ben SBafferträften.
©o lange man nur in fleinen ©ruben unb gerben bai

©ifen aui ben ©rzen fdßmolz, genügten aftenfeßenfräfte,
um bie Vtafebälge zu treten. SIber ali man nun Öfen

Zur ©ifenßerfteüung zu bauen begann, immer ßößere unb

größere, ba reidßten menf'dßlicße unb lierifdße aJîusfeln

balb nidßt meßr aui unb
_

man mußte zur Sraft bei

SBafferi feine Sußuißt neßmen. Unb für aBe 3roeige

ber ©ifenbearbeitung rourbe biei gteicßfaBi erforberlicß,

für aB bie Ved* unb Sainßämmer unb SBalzroerte. Sludß

bie Vergroerte unb ©ruben benötigten balb bai SBaffer,

benötigten ei, um biefei fetbft bamit zu befämpfen. Senn

roie man bie ©cßadßte immer tiefer grub unb immer

roeiter ben foftbaren ©rzen in bai ©rbtnnere nadßging,

roudßfen audß bie feinbliißen ©eroalten. Sie unterirbifeßen
SBaffer rooBten nidßt oon ißren ©cßäßen laffen unb nur

mit £ilfe ißrer eigenen näcßfien Verroanbten, ber ober*

irbifeßen SBafferfräfte, tonnte man ißrer .fperr roerben

unb bie ©ruben oor bem „©rfaufen" retten.
Sai roar bie ©lanzzeit ber SBafferräber. freiließ

nadß unferen ßeutigen Vegriffen roaren ei redßt fdjtoa^e.

armfelige aitafißinen, bie taum meßr ali einige fßferbe*

träfte leifteten. SBoBte man größere Slrbeitileiftungen
mit iß»-en erzielen, fo braudßte man riefige, auigebeßnte

Slnlagen, beren Vau unb Unterßattung Unfummen net*

feßlangen berart, baß jebe SBirtfdßafilicßteit auügefcßloffen

roar. Slut bie unbefdßräntten SRittel einei abfotuten

tperrfeßeri tonnten fidß ben Sujui einer foldßen Einlage

leiften. jjranfreicßi ©onnentönig roar ei, ber bie erfte

SBafferfraftzentrale oon meßr ali 100 PS erbauen ließ

Sur ©peifung ber Springbrunnen in ben töniglicßeu

©arten beburfte Subroig XIV. eine pumpen anlage oo«

büßer unerßößter Seiftungifäßigteit. 208 m® SBaff"
ioBten in einer 1300 m langen Seitung fiünblidß
ber ©eine in ein 160 m über bem Spiegel bei ^luffeë

gelegenei fReferooir gepumpt roerben. Stei erforderte

Mê. sHwêîz. HsâSw..LcitK»à »Meisterdiatt») Sk, ZS

Kosten der Bünzkorrektion (Aargau), Man berechnet
die Kosten für dieses Werk auf 1,138,000 Fr,, wobei
die Kosten der notwendigen Brücken, allfälliger offener
Seitenkanäle und größerer Zementrohrleitungen inbe-
griffen wären, Die Kosten der Entsumpfung und Güter-
regulierung werden auf Franken 1,322,000 veranschlagt,
sodaß sich die Gesamtkosten auf Fr 2,460,100 oder rund
2,5 Millionen Franken stellen.

Zur Konstanzer Bahnhoffrage ist dieser Tage in
einer Sitzung, welcher der Sladtrat, die Vorstände des
Kur- und Verkehrsvereins, Vertreter der Handelskammer,
der Handwerkerkammer und der Landtagsabgeordnete
der Stadt, Venedey, beiwohnten, Stellung genommen
worden. Dabei kam mit Einmütigkeit zum Ausdruck,
daß der bisher vom Stadtrat und vom Kur- und Ver-
kehrsverein vertretene Standpunkt, Verlegung der bis-
herigen Linie mit Umführung über das Paradies, un-
bedingt ausrecht erhalten bleiben soll. Alle Bestrebungen
müßten nach derselben Richtung gehen, weil die Interessen
der Stadt und des Verkehrs dies erfordern. Gleichzeitig
sollen die Vorarbeiten zur Erstellung einer zweiten Rhein-
brücke nachhaltig gefördert werden, damit die durch die
Verlegung des Güterbahnhofs nach Petershausen ent-
stehenden Verkehrsschwierigkeiten infolge des gesteigerten
Verkehrs möglichst bald beseitigt werden. In der Sitzung,
die durch Oberbürgermeister Dr. Weber geleitet wurde,
sickerte die Befürchtung durch, die Schweiz beabsichtige
eine Erweiterung der Güterwagengeleise-Anlage in Kreuz-
lingen und die Verlegung der Hauptabfertigung der schwei-
zerischen Zollstelle nach dem Bahnhof Kreuzlingen,

Holz-Marktberichte»
Aus Baden. Die Nachfrage nach Rundholz bei den

Verkäufen in den Domänialwaldungen war in letzter
Zeit nicht stark, Nadelstammholz fand nicht die wün-
schenswerte Beachtung, woher es auch kommt, daß die

erzielten Preise mitunter die Taxwerte nicht erreichten.
Es erzielten: Nadelholzstämme 1. Kl, Mk, 21'/-—26,
Id Kl. Mk. 20»J, 2. Kl. Mk. 20V- —23'/>. 2b Kl.
Mk. 20, 3, Kl, Mk, 18-22>/4. 4 Kl, Mk, 14-21,
5. Kl. Mk. 10'/,> — 18.15, 6, Kl. Mk. 12'Z- !5'Z,
Nadelholzspaltabschnitte 1, Kl, Mk, 24-Z, 2. Kl, Mk, 22.45,
3. Kl, Mk, 19,20 pro m' ab Wald, („Frkf. Ztg.")

Aus der GesWte des Wuffmudes,
der nun aussterbenden ältesten Kraftmaschine, entwirft
Dr. Colin Roß nachfolgende interessante Bilder:

Durch das abgelegene Waldtal klingen die dumpfen
Schläge des Hammerwerkes. Eingefangen in das morsche,
moosbewachsene Gerinne, aus dessen lecken Fugen ein
klatschender Regen tropft, treibt der wilde, junge Berg-
bach dem altersgrauen, rauchgeschwärzten Gebäude zu,
das sein Schindeldach tief herabgezogen hat, als hätte
man ihm einen zu großen Hut über den Kops gestülpt.
Dort stürzt der schäumende Geselle auf steiter Balln
hinunter, springt gegen die Speichen des Hammerrades
und dreht es in wildwirbelndem Schwung,

Es ist ein uralter Veteran der Technik, dies Wasser-
rad, viele tausend Jahre alt. Lange, lange bevor die

Menschheit gelernt, die schlummernde Kraft des Dampfes
zu wecken, lange ehe sie den flüchtigen Wind eingesungen
und sich dienstbar gemacht, war es ihr gelungen, das
fließende Wasser zu bezwingen und sich Untertan zu
machen. In so entlegene Zeiten reicht die Geburt dieses
treuen Helfers der Menschen zurück, daß wir sein genaues

Alter nicht kennen. Das technische Wunderland des

Altertums, Aegypten, kannte ihn, lange ehe in Hellas
eine neue Blüte von Kunst und Kultur sich erschloß,
Aber erst das römische Imperium überliefert uns ge>

nauere Angaben. Der römische Baumeister Vitruvins,
der zur Zeit des Kaisers Augustus lebte, berichtet von
Wasserrädern, die an den Kanälen der städtischen Wasser-
leitungen lagen. Wasserschöpfräder gab es da und Ge-

treidemühlen, und Plinius der Altere erzählt auch von
Sägewerken, die zum Zerschneiden des Marmors dienten.

Allein im ganzen Altertum konnte diese erste Kraft-
Maschine keine größere Bedeutung erlangen, Wasser
hatte man nicht allerorten zur Verfügung, aber eine ein-

fache, billige Maschine, die allerälteste, gab es überall,
— Menschen, Sklaven. Die ließ man das Wasser aus
den Flüssen schöpfen und die schweren Mahlsteine drehen,
sie ließ man statt des nimmermüden fließenden Wassers
die großen Räder treiben und sich in der erschöpfend

qualvollen Arbeit auf den Treträdern den Todeskeim

holen. Was lag daran, — es gab ja ihrer genug. Die

Kultur jener Tage basierte auf Sklaventum und Unter-

gang Tausender.
Aber Menschenleben stiegen im Preise, Das Mittel-

alter konnte nicht mehr mit ihnen so wuchern, wie es

die Alten getan. So lernte man die Kraft des Wassers

mehr und mehr schätzen. Seit dem 11. und 12. Jahr-
hundert mehren sich die Wasserräder. Und als das

Mittelalter um 1500 auf seinem Höhepunkt stand, da

waren Flüsse und Bäche den fleißigen, gewerbefrohen
Städten zu unentbehrlichen Helfern geworden; sie mußten

ihnen ihr Getreide mahlen, Tuche walken und Farben
reiben und die Stämme der Stadtwälder zersägen. Und

gar als die Eisenindustrie heranwnchs und von Tag zu

Tag an Bedeutung gewann, da begann ein allgemeiner
Zug von Gewerbe und Industrie zu den Wasserkräften,
So lange man nur in kleinen Gruben und Herden das

Eisen aus den Erzen schmolz, genügten Menschenkräfte,
um die Blasebälge zu treten. Aber als man nun Ofen

zur Eisenherstellung zu bauen begann, immer höhere und

größere, da reichten menschliche und tierische Muskeln
bald nicht mehr aus und man mußte zur Kraft des

Wassers seine Zuflucht nehmen. Und für alle Zweige
der Eisenbearbeitung wurde dies gleichfalls erforderlich,
für all die Reck- und Zainhämmer und Walzwerke. Auch

die Bergwerke und Gruben benötigten bald das Wasser,

benötigten es, um dieses selbst damit zu bekämpfen. Denn

wie man die Schächte immer tiefer grub und immer

weiter den kostbaren Erzen in das Erdinnere nachging,

wuchsen auch die feindlichen Gewalten, Die unterirdischen

Waffer wollten nicht von ihren Schätzen lassen und nur

mit Hilfe ihrer eigenen nächsten Verwandten, der ober-

irdischen Wasserkräfte, konnte man ihrer Herr werden

und die Gruben vor dem „Ersaufen" retten.
Das war die Glanzzeit der Wasserräder, Freilich

nach unseren heutigen Begriffen waren es recht schwache,

armselige Maschinen, die kaum mehr als einige Pferde-

kräfte leisteten. Wollte man größere Arbeitsleistungen
mit ih»-en erzielen, so brauchte man riesige, ausgedehnte

Anlagen, deren Bau und Unterhaltung Unsummen ver-

schlangen derart, daß jede Wirtschaftlichkeit ausgeschlossen

war. Nur die unbeschränkten Mittel eines absoluten

Herrschers konnten sich den Luxus einer solchen Anlage

leisten. Frankreichs Sonnenkönig war es, der die erste

Wafferkraftzentrale von mehr als 100 ?8 erbauen ließ

Zur Speisung der Springbrunnen in den königlichen

Gärten bedürfte Ludwig XIV. eine Pumpen anlage von

bisher unerhöhter Leistungsfähigkeit. 208 m' Wasser

sollten in einer 1300 m langen Leitung stündlich aus

der Seine in ein 160 m über dem Spiegel des Flusses

gelegenes Reservoir gepumpt werden. Dies erforderte
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